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Die flOrierdlde «Gueti Frau, solang d'Lüt de Aberglaube hend, dass es Heilmittel
_ T j bloss soviel wärt sei, als es choschtet, töried mir mit de Prys

CnenilSCne J.flQUSirie nid abe und dä Aberglaube hends glücklicherwys!»

Warum man
französisch lernt
Aus dem Jura bernois

Eines Tages hatte ich mich in der
Umgebung von Tavannes verirrt.
Nach langem Herumirren traf ich vor
seinem einsamen Hofe auf einem

Stein sitzend und eine Pfeife
rauchend, einen behäbigen Bauern.
Glückstrahlend wandte ich mich in
französischer Sprache an ihn, d. h.
ich radebrechte mein noch warmes
Schulfranzösisch, verdrehte fast meine
Zunge, fauchte gut geübte Nasallaute
und in peinlicher Verlegenheit kramte
ich, fast Blut schwitzend, in meinem
aufgestapelten Wortschatze herum.
Der Bauer blieb stumm sitzen, zuckte
mit keiner Wimper, von Zeit zu Zeit
schob er bloss seine qualmende Pfeife
in den andern Mundwinkel. Als ich
endlich mit meinem Vortrage zu Ende

war, jedoch grosse Zweifel hatte, ob

mich mein Zuhörer verstanden habe,
nahm dieser seine Pfeife in die rechte
Hand und erklärte mir ebenso
gelassen wie trocken:

«Jetzt göt nume da rächts abe, der
chömet dä vo säuber uf d'Houpt-
strass.» Ebü

Wiener Café
Bern
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